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Es war schon fast Mittag, als wir am nächsten Tag in seinem Haus in Hancock Point ankamen. Die Lage direkt an der Küste war absolut beeindruckend und bot eine atemberaubende Aussicht auf die Berge und das Hafenstädtchen Bar Harbor. Große Pinienbäume, deren Blätter sich aufgrund des herannahenden Herbstes bereits gelb und rot verfärbten, umgaben das gesamte Grundstück.

Ich nahm einen tiefen Atemzug, als ich aus dem Wagen stieg. Die frische Luft war eines der wenigen Dinge, die ich an Maine wirklich vermisste. Nach diesem unerträglich stickigen Sommer in der Stadt war die salzige Meeresluft einfach wundervoll, genau wie der Klang der Wellen, die unaufhörlich gegen die Felsküste schwappten.

»Komm, ich zeig dir das Haus«, sagte Alex.

Das Haus war zwar groß, aber nicht protzig. Es sah frisch gestrichen aus, und ich war mir sicher, dass es das auch war. Das ganze Haus war von Blumenbeeten umgeben, die erst vor Kurzem gepflanzt worden sein mussten. Die Fenster strahlten, als wären sie frisch geputzt worden. Alex hatte mir zwar erzählt, dass er ein paar Leute damit beauftragt hatte, das Haus auf Vordermann zu bringen, doch er hatte mehr als untertrieben. Das Haus war für unseren Besuch offensichtlich auf Hochglanz poliert worden.

»Komisches Gefühl«, sagte er, als er den Schlüssel in die Tür steckte. »Ich kann mich nicht mehr daran erinnern, wann ich zum letzten Mal hier war. Das muss mindestens fünfzehn Jahre her sein.«

Ich folgte ihm ins Haus und roch die frische Farbe. Die Holzdielen waren so gründlich poliert und gewachst, dass sie die Sonnenstrahlen, welche durch die riesige Fensterfront fielen, aufnahmen und wieder zurück warfen. Wir betraten die Küche, die mit nagelneuen Edelstahlgeräten ausgestattet war. Wenn wirklich seit fünfzehn niemand mehr dieses Haus betreten hatte, mussten die alten Geräte natürlich ausgetauscht werden. Wir gingen von Zimmer zu Zimmer, und ich bewunderte die in einem hellen blaugrau gehaltenen Wände, die mit strahlend weißen Bordüren abgesetzt waren. 

Er führte mich durch das ganze Haus und gab dabei einige Anekdoten aus seiner Vergangenheit zum Besten. »Das hier ist die Bibliothek meines Vaters«, sagte er und steckte seinen Kopf kurz in das Zimmer, bevor er schnell weiterging. »Und hier hat meine Mutter immer gelesen.«

»Haben sie nicht zusammen gelesen?«

»Sie haben recht wenig zusammen gemacht.«

Ich wollte nicht weiter darauf herumreiten und folgte ihm weiter durch die Räume. Wir besichtigten ein paar Gästezimmer, ein wunderschönes Wohnzimmer mit einem atemberaubenden Ausblick auf den Ozean, mehrere Badezimmer und schließlich das Hauptschlafzimmer, das sich in der ersten Etage direkt über dem Wohnzimmer befand. Auch von hier war die Aussicht schlichtweg umwerfend. In der gesamten ersten Etage waren die Wände in gedeckten Grüntönen gehalten und das Kingsizebett war, wie alle anderen Betten im Haus auch, nagelneu. Alex ging zu einer geschlossenen Tür am anderen Ende des Raumes und öffnete sie. Dahinter befand sich meine versprochene Garderobe. »Das ist dein Zimmer«, sagte er. »Ich hoffe dir gefallen die Sachen.«

»War das hier das Schlafzimmer deiner Eltern?«

Er schüttelte den Kopf. »Nur das meiner Mutter. Mein Vater hat in einem der Gästezimmer geschlafen. Und ich in einem anderen Gästezimmer.«

»Sie haben nicht in einem Bett geschlafen?«

»Sie konnten sich nicht ausstehen, Jennifer. Sie haben eine Scheinehe geführt. Sie haben sich gehasst. Aber lass uns jetzt nicht darüber sprechen. Ich würde lieber ein wenig mit dir am Strand spazieren gehen.«

Er schien sich mir langsam aber sicher zu öffnen. Ich wusste, was es hieß, in Bezug auf Familienangelegenheiten unter Druck gesetzt zu werden. Also sagte ich nichts und entschied mich, ihm einfach nur zuzuhören. Was auch immer er bisher verschwiegen hatte, er würde es mir schon irgendwann sagen, wahrscheinlich sogar schon in den nächsten Tagen. 

»Wo wirst du schlafen?«, fragte ich.

»Gleich um die Ecke. In dem Raum, den wir eben gesehen haben. Ist das okay für dich? Ich kann auch in ein Zimmer im Erdgeschoss ziehen, wenn dir das lieber ist.«

»Nein«, sagte ich. »Ich denke, du solltest dieses Zimmer nehmen.«

Er grinste mich an. »Im Leben nicht. Wenn du morgen früh aufwachst, musst du das hier unbedingt sehen.« Er zeigte zum Fenster und auf den grenzenlosen Ozean dahinter. Es war wunderschön, doch ich wollte, dass er beim Aufwachen den gleichen Ausblick hatte.

Und eigentlich will ich sowieso nur dich sehen, wenn ich aufwache ...

Der Küstenabschnitt bestand hauptsächlich aus Felsen und Kieselsteinen. In Maine gab es nur wenige Sandstrände. Der Großteil der Küste war durch und durch rau und wild, genau wie die Menschen, die hier lebten.

Es war Ebbe, und man konnte unzählige Algen sehen, in denen sich die gleißende Sonne spiegelte. Alex nahm meine Hand und wir gingen am Wasser entlang, wobei sich unsere Schultern fast berührten. Ich ließ seine Hand los und legte sie um seine Hüfte, damit ich ihn ganz nah bei mir spüren konnte. Er trug Jeans, ein weißes T-Shirt und Sandalen. Ich hatte gelbe Shorts, ein weißes Tanktop und ebenfalls Sandalen an. Der Wind war so stark, dass meine Haare in alle Richtungen wehten. Ich sah vollkommen zerzaust aus, doch es war mir egal. Es fühlte sich einfach himmlisch an.

»Schau mal«, sagte ich. »Dort auf dem Felsen. Ein Seestern.«

»Als kleiner Junge habe ich Hunderte davon gesehen.«

Wir gingen hin und knieten uns neben die kleine Kreatur. Sie war orange und mit blauen Punkten übersät. Ich streichelte das Tier vorsichtig, bewunderte es noch einen Moment und ließ es dann alleine. Im Wasser, das sich um den Felsen angesammelt hatte, sah ich plötzlich eine winzige Krabbe, die sofort wegkrabbelte, als ich sie zu streicheln versuchte. Sie hob angriffslustig ihre winzigen Scheren, um sich gegen meine riesige Hand zu wehren. Ich wollte sie nicht verschrecken — auch wenn sie nicht so aussah, als ob sie sich verschrecken ließe — und ließ sie daher in Ruhe.

»Es ist einfach zauberhaft hier«, sagte er. »Besonders um diese Jahreszeit. Als ich noch klein war, hatte ich immer riesige Angst davor, nach Maine zu kommen.«

»Warum?«

»Weil es für mich nie ein glücklicher Ort war. Ab einem gewissen Punkt in ihrer Beziehung hätten meine Eltern nicht länger zusammenbleiben dürfen. Hier mussten sie sich ihren Gefühlen stellen. Anders als in Manhattan, wo sie immer Ablenkung hatten, gab es für sie hier keine Möglichkeit zu entkommen. Also haben sie sich ständig gestritten. Schon als kleiner Junge habe ich mir gewünscht, dass sie sich endlich scheiden lassen würden. Doch als ich älter wurde, wurde mir klar, dass meine Mutter einer Scheidung niemals zustimmen würde. Sie wollte den Namen Wenn und alles, was damit zusammenhing, unter keinen Umständen verlieren. Sie hätte den Namen natürlich trotz Scheidung behalten können, aber sie wusste, dass sie ihr gesellschaftliches Ansehen verloren hätte, und lediglich mit einem Teil seines Geldes abgespeist worden wäre. Also sind sie aus den falschen Gründen zusammengeblieben. Deswegen ist mir eine gute Beziehung auch so wichtig. Ich will nie erleben, was die beiden durchgemacht haben. Mit Diana hatte ich eine gute Beziehung. Aber sie wurde mir genommen ...« Er schaute mich an, während wir weiter am Wasser entlang spazierten. »Ich hätte nie geglaubt, noch einmal eine Chance zu bekommen. Und jetzt, vier Jahre später, bist du hier. Ich bin so froh, dass du bei mir bist.«

»Du hast noch nie darüber geredet. Das muss ganz schön hart für dich gewesen sein. Für mich ist es auch immer noch schwer, über meine eigenen Eltern zu reden. Es tut weh, sich an Dinge zu erinnern, die man am liebsten vergessen würde. Aber es ist mir wichtig, dass du weißt, woher ich komme. Dadurch wirst du besser verstehen, warum ich so bin, wie ich bin. Ich finde es schön, dass du mir vertraust.«

»Du bist mir mehr als einen Schritt voraus, wenn es darum geht, sich seiner Vergangenheit zu stellen. Du kannst zumindest darüber reden. Für mich ist das fast unmöglich. Doch jetzt bist du mit mir hier, und es wird Zeit, dass du mehr über mich und meine Vergangenheit erfährst. Dann kannst du immer noch entscheiden, ob du mit mir zusammen sein willst oder nicht. Du hast mir einmal gesagt, dass du nicht perfekt bist. Ich bin selbst alles andere als perfekt, Jennifer. Ich habe mit meinen eigenen Dämonen zu kämpfen.«

»Mit welchen?«

»Zu viele, um sie alle aufzuzählen.«

Ich unterbrach ihn. »Was auch immer deine Eltern getan haben. Es hat nichts mit dir zu tun, Alex. Das Gleiche gilt für meinen eigenen Vater. Und für meine Mutter, die sich nie gegen ihn gewehrt hat. Was sie mir angetan haben, ist ihre Schuld und nicht meine. Trotzdem haben mich die schrecklichen Taten meines miesen Trunkenboldes von Vater mein ganzes Leben lang verfolgt. Und sie verfolgen mich noch immer. Ich kann also gut verstehen, wenn du mir nicht alles sofort erzählst. Ich weiß, dass du mich nie verurteilen würdest, egal was ich dir erzähle. Ich hoffe, du vertraust mir irgendwann genauso sehr.«

»Das tue ich bereits«, sagte er. »Genau aus diesem Grund sind wir hier.«
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Zum Abendessen gab es Hummerbrötchen mit Pommes frites. Wir fuhren in die Stadt, und noch bevor Alex sein Portemonnaie zücken konnte, hatte ich an einem kleinen Stand die Brötchen gekauft. Wir transportierten das Festmahl in großen Styroporbehältern nach Hause.

Als ich den Kühlschrank öffnete, sah ich, dass irgendjemand ihn bis zum Bersten gefüllt hatte. Doch nach ein wenig Suche fand ich schließlich eine Flasche Champagner. Die Marke erkannte ich sofort von meiner Zeit bei db Bistro. Das orangefarbene Etikett war nicht zu übersehen — Veuve Clicquot. Stephen hatte mich einmal davon probieren lassen, nachdem ich ihm gebeichtet hatte, dass ich mich nur mit billigem Sekt auskannte.

»Billig ist alles, was ich mir leisten kann«, hatte ich ihm anvertraut.

»Wenn du einmal daran genippt hast, wirst du härter arbeiten«, hatte er mir daraufhin geantwortet.

Und wie immer hatte er recht gehabt. Der Champagner war prickelnd und berauschend.

»Wir haben es schon nicht leicht«, sagte ich zu Alex.

»Das stimmt.«

Er öffnete mit einem lauten Knall die Flasche, holte zwei antike Champagnerflöten aus dem Wandschrank und goss das prickelnde Getränk ein. Vom Grunde des Stiels sprudelten die Bläschen hoch, um dann schließlich an der Oberfläche zu zerplatzen.

»Auf Maine«, sagte er und hob sein Glas.

»Auf Maine«, erwiderte ich. »Und auf den Hummer. Schau dir an, wie groß diese Brötchen sind. Mir läuft das Wasser im Munde zusammen. Wenn Blackwell das sehen würde, würde sie mir den Hintern versohlen.«
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